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1. Geschichte studieren 
 
1.1 Geschichtsunterricht vs. Geschichtsstudium 
 
Für den Schulunterricht gibt es in jedem Bundesland ein sogenanntes Curriculum, in 
dem vorgeschrieben ist, welche Inhalte in welchem Schuljahr gelehrt und gelernt 
werden müssen. An der Universität ist das anders. Hier gibt es zwar für jedes einzelne 
Fach sogenannte Studienverlaufspläne und Fachprüfungsordnungen, die einem 
aufzeigen, welche Module und Prüfungen man im Laufe des Studiums absolvieren 
muss. Diese Module können aber an den meisten Universitäten fast in einer beliebigen 
Reihenfolge belegt werden. Und das ist gut so: Denn nicht jedes Semester arbeiten 
dieselben Lehrpersonen an der Uni und nicht jedes Semester werden dieselben 
Themen behandelt. Wenn man beispielsweise dieses Semester keine Lust auf die 
Angebote der mittelalterlichen Geschichte hat, dann kann man eben ein Modul zu einer 
anderen Epoche besuchen. Oder wenn das Seminar zur Neueren Geschichte 
zeitgleich zu einer anderen Veranstaltung stattfindet, kann ich dieses Modul auch auf 
das nächste Semester verschieben. Das ist die große Freiheit an der Uni.  
 
In den Studienverlaufsplänen gibt es aber Empfehlungen, welche Kurse besonders im 
ersten Semester sinnvoll sind. Das sind meistens Einführungskurse, die noch kein 
großes Vorwissen benötigen. Ein Modul im Fach Geschichte besteht im Regelfall aus 
einer Vorlesung, in der die Lehrperson einen Vortrag hält, und einem Seminar, in dem 
die Studierenden miteinander diskutieren. Hinzu kommen manchmal ergänzende 
Übungen und Tutorien. Zu all diesen Veranstaltungen müssen Sie sich selbstständig 
anmelden und Sie müssen sie auch eigenständig vor- und nachbereiten. Niemand wird 
Sie ermahnen, Bücher zu lesen oder Unklarheiten nachzuschlagen. Das ist Fluch und 
Segen zugleich. Man verspürt vielleicht weniger Druck, aber nicht jede Person kann 
von Beginn an die Motivation aufbringen, aus eigenem Antrieb heraus zu lernen.  
 
Geschichte an der Uni wird auch anders vermittelt als in der Schule. Es geht weniger 
um Faktenwissen, sondern vielmehr darum, größere Zusammenhänge, historische 
Kontinuitäten oder Wandlungsprozesse zu erkennen. In den Vorlesungen werden 
Ihnen diese Inhalte in Frontalvorträgen vermittelt; dabei gilt es, aufmerksam zuzuhören 
und Mitschriften zur Nachbereitung anzufertigen. Anders ist das in den Seminaren, die 
mittlerweile in vielerlei Hinsicht einer schulischen Unterrichtsstunde gleichen. 
Nichtsdestotrotz müssen Sie dort meistens viel selbstständiger arbeiten, als Sie es 
noch aus der Schule kennen: Sie müssen eigenständig längere Aufsätze lesen und 
nachvollziehen können, für Referate recherchieren und weitere kleine Aufgaben 
übernehmen. Im Seminar selbst wird dann auf der Grundlage, die sich alle selbst 
erarbeitet haben, diskutiert.  
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Außerdem liegt der Fokus in der Schule meist auf deutscher oder europäischer 
Geschichte. An der Uni können Sie hingegen auch Veranstaltungen zur Geschichte 
Lateinamerikas, Osteuropas usw. besuchen. Einige Veranstaltungen wenden sich 
auch explizit von großen Persönlichkeiten wie Bismarck oder Karl dem Großen ab. 
Stattdessen kann man beispielsweise Mentalitäten, Kulturen, die ökonomische 
Entwicklung oder auch Klänge und Bilder untersuchen. Hier wird deutlich, dass man 
„der Geschichte“ auch in verschiedenen anderen Disziplinen (VWL, Ethnologie, 
Politikwissenschaften usw.) begegnen kann. Sie sollten sich deshalb auf jeden Fall 
von der Vorstellung verabschieden, im Laufe Ihres Studiums „die Geschichte“ 
auswendig zu lernen, denn das ist aufgrund der Komplexität des Themas schlicht nicht 
möglich. Sie werden selbst im Masterstudium immer wieder Daten und Fakten 
nachschlagen müssen. Das Studium lehrt Sie in dieser Hinsicht anhand 
exemplarischer Veranstaltungen, wie man korrekt wissenschaftlich arbeitet und im 
Zweifelsfall Informationen effizient recherchiert, kritisch evaluiert und auf dieser 
Grundlage neue Erkenntnisse gewinnt. 
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1.2 Historisches Arbeiten 
 
An der Hochschule ist historisches Arbeiten im Geschichtsstudium durch den 
Hochschulrahmen bestimmt. Das Erlernen von spezifischem Fachwissen ist wichtig, 
um Prüfungen abzulegen, Literatur und Quellen zu finden und zu nutzen, Arbeiten zu 
verfassen und Lernstoff zu verinnerlichen und aufzubereiten. 
 
Das Erlernen von Fachwissen und Fachkompetenzen ist zudem eine 
Arbeitsqualifizierung. Das Geschichtsstudium ist eine allgemeine Grundausbildung für 
eine Reihe von Kultur- und Bildungsberufen (etwa im Lehramt, in Bibliotheken und 
Museen, im Archiv, im Verlagswesen, bei Stiftungen, Parteien, Verbänden und 
Institutionen, in der Politik, in der Projektarbeit, in Massenmedien und in der 
wissenschaftlichen Forschung). Historisches Arbeiten ist in diesen Berufen gleichzeitig 
Mittel und Zweck. Das Arbeiten im Geschichtsstudium ist durch diese 
Berufsperspektiven bestimmt und somit Grundlage einer Ausbildung zur 
professionellen Rezeption und (Re-)Produktion von Sachtexten. 
 
Historisches Arbeiten gelingt mit Begeisterung und viel Übung beim Suchen und 
Finden, beim Lesen und Denken sowie beim Reden und Schreiben. Bei allen Punkten 
ist die Beachtung fachspezifischer Formalia grundlegend. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

(nach: Eckert/Beigel, Historisches Arbeiten, S. 19.) 
 
 

SUCHEN & 
FINDEN 

LESEN & 
DENKEN 

REDEN & 
SCHREIBEN 

HISTORISCHES ARBEITEN 

FORMALIA 
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1.2.1 Merkmale historischen Arbeitens 
 

• Es gibt nicht „das historische Arbeiten“ – die Methoden in der 
Geschichtswissenschaft unterscheiden sich mitunter sehr voneinander. 

• Es wird hauptsächlich mit Quellen gearbeitet. 
• Daten und Fakten stehen nicht im Vordergrund – es geht vielmehr um 

Zusammenstellungen und Deutungen von Materialien. 
• Im Fokus stehen Ereignisse, Erfahrungen, Wahrnehmungen, Deutungen, usw. 
• Geschichte befindet sich immer im Wandel; Perspektiven verändern sich. 

 
 
1.2.2 Herausforderungen historischen Arbeitens 
 

• Verschriftlichung von Ergebnissen in spezifische Textformen. 
• Spezifische Sprache und Rhetorik und eigene fachspezifische 

Kommunikationsregeln. 
• Lesen von verschiedenen Schriftformen und verschiedenen Sprachen. 
• Arbeiten mit wissenschaftlichen Texten und mit historischen Quellen, die 

recherchiert, teils transkribiert und ausgewertet werden. 
• Mögliche „Textflut“: Oft müssen mehrere Texte parallel gelesen und 

geschrieben werden. 
• Umgang mit unterschiedlichen propädeutischen Richtlinien innerhalb des 

Fachs. 
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1.3 Das Geschichtsstudium 
 
Es gibt verschiedene Felder in der Geschichtswissenschaft:  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Überlegen Sie für sich selbst, welche Schwerpunktthemen Ihnen besonders 
gut gefallen bzw. über welche Felder Sie gerne mehr erfahren möchten! 

 
 
1.3.1 Geschichte studieren in Kiel 
 
Es gibt folgende Abteilungen im Historischen Seminar der CAU Kiel: 
 

• Alte Geschichte (gehört zum Institut für Klassische Altertumskunde) 
• Geschichte des frühen und hohen Mittelalters sowie für Historische 

Grundwissenschaften 
• Geschichte des späten Mittelalters sowie Wirtschafts- und Sozialgeschichte 
• Geschichte der Frühen Neuzeit 
• Geschichte des 19. bis 21. Jahrhunderts 
• Regionalgeschichte mit Schwerpunkt zur Geschichte Schleswig-Holsteins in 

Mittelalter und Früher Neuzeit 
• Geschichte Nordeuropas 
• Geschichte Osteuropas 
• Außereuropäische Geschichte 
• Didaktik der Geschichte 
• Kompetenzteam Forschendes Lernen 

Politische Geschichte, Globalgeschichte, 
Sozialgeschichte, Kulturgeschichte, Geschichte der Pädagogik, 

Frauen- und Gender History, Hof- und Dynastiegeschichte,  
Alltagsgeschichte, Mikrogeschichte, Kunst- und 

Musikgeschichte, Mediengeschichte,  Wirtschaftsgeschichte, 
Alltagsgeschichte, Technik- und Umweltgeschichte,  

Milieugeschichte, Sprachgeschichte, Literaturgeschichte, 
Ideengeschichte,  Begriffsgeschichte, Religions-und 

Kirchengeschichte, Rechtsgeschichte,  Außereuropäische 
Geschichte, Osteuropäische Geschichte, Diplomatiegeschichte, 
Comicgeschichte, Kontinentalgeschichte, Regionalgeschichte, 

Migrationsgeschichte, Verfassungsgeschichte, 
Globalgeschichte, Sportgeschichte, Inklusionsgeschichte,  
Geschichte der geistigen, körperlichen und psychischen 

Behinderung, Landesgeschichte,  Reichsgeschichte, 
Adelsgeschichte, Wissenschafts-und Universitätsgeschichte,  

Nordeuropäische Geschichte, Stadtgeschichte, Human Animal 
Studies,  Kolonialgeschichte, Umweltgeschichte, Queer Theory, 

Militärgeschichte etc… 
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Es gibt verschiedene inhaltliche Schwerpunkte, z.B.: 

• Disability History (historische Erforschung von Behinderungen) 
• Migrationsgeschichte 
• Vormoderne Kommunikations- und Kulturgeschichte 
• Regionalgeschichte Schleswig-Holsteins 
• Nord- und nordosteuropäische Wirtschaftsgeschichte 
• Universitätsgeschichte 

 
 
Es gibt verschiedene methodisch-didaktische Schwerpunkte, z.B.: 

• Forschendes Lernen 
• Digital Humanities (digitale Geisteswissenschaften mit thematischen 

Schwerpunkten der Anwendung computergestützter Verfahren und die 
systematische Verwendung digitaler Ressourcen) 

• Schreibintensive Lehre 
 
 
Neben fachlichen Kompetenzen müssen Sie zusätzliche Kompetenzen erwerben 
durch  

Praktika (Museum, Stiftung, Parteien, Bibliotheken, Unternehmen, etc.); 
Jobs (Hilfskraft, Nachhilfe, Minijob), 
Ehrenämter (Fachschaft, Gremienarbeit, Hochschulgruppen, AStA), 
etc. 
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1.3.2 Epochen 
 

Das Bachelorstudium Geschichte an der CAU basiert auf drei Epochen: 
 

Alte Geschichte – Mittelalter – Neuzeit 
 
Die Abteilungen des Historischen Seminars und der Studienverlaufsplan orientieren 
sich an den Epochen. 
 
 
Epochengrenzen 
Epochengrenzen sind Konstruktionen der Gegenwart: 

• Zeitgenossen haben „Epochengrenzen“ wahrscheinlich gar nicht als solche 
empfunden. 

• Sie helfen dabei, Geschichtserzählungen zu gliedern und zu ermöglichen. 
• Sie sind selektiv: Sie betreffen Veränderungen nur in bestimmten Bereichen, 

während andere Bereiche diesen Veränderungen gar nicht oder nur in geringem 
Umfang unterworfen sind. 

 
 
Eine gängige Variante: 

• Alte Geschichte: ca. 1200 v. Chr. bis 800 n. Chr.  
• Mittelalter: ca. 500 bis 1500 n. Chr. 
• Neuzeit:  

o Frühe Neuzeit: ca. 1500 bis 1800 n. Chr. 
o Neuere/Neueste Geschichte: ca. 19. bis 21. Jh.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frühe Neuzeit 
1500 n. Chr.  

– 
1800 n. Chr. 
 

Neuere/ 
Neueste 

Geschichte 
19 Jh. – 21. Jh. 

Mittelalter 
500 n. Chr. - 1500 n. Chr. 

 

Alte Geschichte 
1200 v.Chr. - 800 n. Chr. 
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1.3.2.1 Alte Geschichte 
 
„Alte Geschichte“ ist die Bezeichnung für die „Geschichte der antiken, vor allem durch 
Griechen und Römer geprägten Mittelmeerwelt vom 1. Jahrtausend v. Chr. bis zur 
Mitte des 1. nachchristlichen Jahrtausends“. (Deininger, S. 314) 
 
Die griechische Antike 

• Die „Dunklen Jahrhunderte“ (12. Jh. v. Chr. – 8. Jh. v. Chr.)  
• Das Archaische Griechenland (750 v. Chr. – 500 v. Chr.)  
• Das Klassische Griechenland (500 v. Chr. – 336 v. Chr.)  
• Hellenismus (336 v. Chr. – 30 v. Chr.)  

 
Die römische Antike  

• Die Ursprünge Roms und die Römische Republik (6. Jh. v. Chr. – 30 v. Chr.)  
• Die Kaiserzeit (30 v. Chr. – 284 n. Chr.)  
• Die Spätantike (284 n. Chr. – 565/632 n. Chr.)  

 
 
Die Quellen 
Die Quellen in der Alten Geschichte sind prinzipiell alle Zeugnisse aus der Antike: 

• Problematische Überlieferungssituation: 
o Keine Parallelität von Quelle und Ereignis, teilw. mehrere Jahrhunderte 

dazwischen 
o „Quellenarmut“ der Alten Geschichte  

• Daher Unterscheidung in 
o Primärquellen (z.B. Tagebuch einer Person A, die an einem Ereignis in 

der Antike teilgenommen hat) 
o Sekundärquellen (z.B. Bericht einer Person B, die in der Antike lebte, 

aber ein Ereignis vor seiner Zeit beschreibt, evtl. sogar Person A zitiert) 
• Zudem große Bedeutung der Quellenforschung/Quellenkritik: Prüfung der 

Quellen auf „Echtheit, Glaubwürdigkeit und (…) Informationsgehalt“ 
(Gehrke/Schneider, S. 11) 

 
 
Beispiele für historische Hilfswissenschaften der Alten Geschichte 

• Numismatik (untersucht Geld-und Münzwesen) 
• Paläographie (untersucht allgemeine Entwicklung der Schriften) 
• Epigraphik (Inschriftenkunde) 
• Genealogie (untersucht menschliche Abstammungsverhältnisse/ 

Verwandtschaft) 
• Chronologie (untersucht Zeitrechnung, Datierung und Kalender) 
• Metrologie (Wissenschaft des Messens) 
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Beispiele für Quellengattungen der Alten Geschichte 

• Tatenberichte  
• Biographien  
• Politische Theorien 
• Reden 
• Briefe 
• Dichtungen 
• Inschriften 
• Papyri 
• Münzen 
• Kirchengeschichte (in der Spätantike) 

 
 
Allgemeine Links der Alten Geschichte an der CAU 
Das Institut, zu der die Abteilung Alte Geschichte gehört, ist das Institut für die 
klassische Altertumskunde: 

• www.klassalt.uni-kiel.de/de  
• www.klassalt.uni-kiel.de/de/abteilungen/alte-geschichte  

Weitere Informationen zu den verschiedenen Abteilungen finden Sie in den 
entsprechenden Materialien im OLAT-Kurs. 
 
 
Allgemeine Internetseiten zur Alten Geschichte 

• Propyläum (Virtuelle Fachbibliothek Altertumswissenschaften) 
• Kirke (Katalog der Internet-Ressourcen für die Klassische Philologie aus 

Erlangen) 
• Gnomon (spezielle Datenbank für Literatur zur Alten Geschichte) 
• L' Année Philologique (spezielle Datenbank für Literatur zur Alten Geschichte) 
• Deutscher Altphilologenverband (Fachverband Latein/Griechisch) 
• Mommsen-Gesellschaft (zu Tagungen und Ausschreibungen) 
• Werkzeuge für Althistoriker (umfangreiche Link-Sammlung der HU-Berlin) 
• ZAAS (Zentrum für Asiatische und Afrikanische Studien) 

 
Beispiele für Einführungsliteratur zur Alten Geschichte 

• Deininger, Jürgen: Alte Geschichte. Entwicklung und Forschungsgebiete, in: 
Goertz, Hans-Jürgen (Hg.): Geschichte. Ein Grundkurs, Reinbek bei Hamburg 
2007, S. 314-324.  

• Gehrke, Hans-Joachim / Schneider, Helmuth: Einleitung, in: Dies. (Hg.): 
Geschichte der Antike. Ein Studienbuch, Stuttgart 2010, S. 1-34.  

• Bartels, Jens / Blum, Hartmut / Fündling, Jörg: Die Antike. Grundzüge der 
griechischen und römischen Geschichte, München 2015.  

• Hergt, Manfred / Kinder, Hermann / Hilgemann, Werner: dtv-Weltatlas. Bd. 1: 
Von den Anfängen bis zur Französischen Revolution, München 422017. 
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1.3.2.2 Mittelalter 
 
Mediaevistik (vom lat. medium aevum ~ mittleres Zeitalter) ist die Mittelalterforschung. 

• „Katastrophentheorie“: wertende Bezeichnung durch die Humanisten des 15. 
und 16. Jh. für die als roh, schmutzig und als Niedergang empfundene „mittlere 
Epoche“ zwischen der als positiv empfundenen Gegenwart und der idealisierten 
Antike.  

• Heutiges Forschungsinteresse: Überschreitung der Periodisierungs-
begrenzungen z.B. Alltagsgeschichte, Frauengeschichte, 
Mentalitätsgeschichte, Umweltgeschichte. 

• Räumlicher Fokus: Zentral-, Süd- und Nordeuropa sowie Teile Osteuropas und 
des Orients.  

 
 
Periodisierung:  
(nach Hilsch, S. 12) 

• Frühmittelalter: 500-911 n. Chr. 
• Hochmittelalter: 911-1250 n. Chr.  
• Spätmittelalter: 1250-1517 n. Chr. 

 
 
Binnengliederung der Epoche  
Sogenanntes Früh-, Hoch-, und Spätmittelalter, die sich in die Dynastien aufteilen und 
sich in der Periodisierung auch an diesen orientieren. 
 
 
Beispiele für Themen des Mittelalters 

• Zeit-und Weltverständnis im Mittelalter 
• Gesellschaftliche / politische Ordnung: Dynastien, Kirche, Feudalismus / 

Lehnswesen / Grundherrschaft 
• Lebensbedingungen im Mittelalter 
• Wirtschaft: Landwirtschaft, Handel / Kaufleute (Reisen und Vernetzungen),  

Geld-und Kreditwesen 
 
 
Die Quellen 
In der Mediaevistik gibt es eine größere Quellenfülle als in der Alten Geschichte. 
Jedoch existiert meist eine Ungleichzeitigkeit der Quellen und eine hohe Distanz zur 
Gegenwart. Die historischen Hilfswissenschaften sind deshalb hier von großer 
Bedeutung. 
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Beispiele für historische Hilfswissenschaften der MA-Geschichte 

• Diplomatik (Urkundenlehre) 
• Sphragistik (Siegelkunde) 
• Kodikologie / Inkunabelnkunde (Handschriftenkunde) 
• Einbandforschung 
• Aktenkunde 
• Realienkunde (untersucht Alltagsgegenstände, sowie Insignien wie z.B. 

Kronen) 
• Heraldik (Wappenkunde) 

 
 
Beispiele für Quellengattungen der MA-Geschichte 
(nach Goetz, S. 107-214.) 

• Historiographische Quellen:  
o Annalen, Chroniken, Biographien, Reiseberichte, Exemplasammlungen 

• Hagiographische Quellen:  
o Viten, Mirakel-und Translationsberichte 

• Rechtsquellen:  
o Diplomatische Quellen, Stadtbücher 

• Selbstzeugnisse:  
o Briefe, Korrespondenzen, Predigten, Traumbücher 

• Wissenschaftliches Schrifttum:  
o Theologische Schriften, Politische Traktate, Zusammenfassungen des 

Wissensstoffs 
• Realien:  

o Münzen, Sigel, Wappen, Insignien, Handwerksgegenstände, 
Kunstgegenstände 

 
 
Allgemeine Links der Mittelalterlichen Geschichte an der CAU: 
Die Abteilungen für die Mittelalterliche Geschichte sind im Historischen Seminar 
angesiedelt. 

• www.histsem.uni-kiel.de/de  
• www.histsem.uni-kiel.de/de/das-institut-1/abteilungen/professur-fuer-

geschichte-des-fruehen-und-hohen-mittelalters-sowie-fuer-historische-
grundwissenschaften  

• www.histsem.uni-kiel.de/de/das-institut-1/abteilungen/professur-fuer-
geschichte-des-spaeten-mittelalters-sowie-wirtschafts-und-sozialgeschichte  
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Folgende Internetseiten sind hilfreich für die Recherche von Literatur  
und Quellen: 
 
Lexika 

• Allgemeine / Neue Deutsche Biographie 
• Bautz-Biographisch-Bibliographisches Kirchenlexikon 
• Das Ökumenische Heiligenlexikon 
• Historisches Lexikon Bayerns 
• Lexikon des Mittelalters 

 
Quellen, Regesten 

• Geschichtsquellen des deutschen Mittelalters  
(Datenbank der Bayrischen Akademie der Wissenschaft) 

• Monumenta Germaniae Historica  
(Datenbank des Deutsches Instituts für Erforschung des Mittelalters) 

• Regesta Imperii  
(Datenbank der Akademie der Wissenschaften und Literatur Mainz) 

 
 
Folgende Internetportale bieten hilfreiche Informationen zur MA-Geschichte: 

• Ad fontes (Angebot der Uni Zürich, das Zugriff auf diverse Archivquellen und 
(Lern-)Materialien ermöglicht) 

• Digital Medievalist (Internationales Netzwerk für Mediaevisten) 
• Mediaevum (Internetportal zur deutschen und lateinischen Literatur des 

Mittelalters) 
• Ménestrel-Médiévistes sur le net: sources, travaux et références en ligne (franz. 

Portal; beachte: Auf der Startseite gewünschte Rubrik im Hauptrahmen 
auswählen, gewünschte Ressourcen auf allen weiterführenden Seiten 
(Länderauswahl etc.) klein in der Liste im linken Bildlauf) 

• MGH (Deutsches Institut für Erforschung des Mittelalters) 
• Proseminar Mittelalter (Online-Tutorium der Universität Tübingen) 

 
 
Beispiele für Einführungsliteratur zur MA-Geschichte 

• Borst, Arno: Lebensformen im Mittelalter, Berlin 2004.  
• Goetz, Hans-Werner: Proseminar Geschichte: Mittelalter, Stuttgart 2014.  
• Hilsch, Peter: Das Mittelalter – die Epoche, Konstanz / München 2017.  
• Schwarz, Jörg: Das europäische Mittelalter I + II, Stuttgart 2006.  
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1.3.2.3 Neuzeit 
 
Die Epoche Neuzeit wird in meist folgendermaßen gegliedert: 
 
Frühe Neuzeit:  

• Das konfessionelle Zeitalter (~1500-1648):  
• Zeitalter der Reformation (1517-1555)  
• Zeitalter der Konfessionalisierung (1555-1648)  
• Die Epoche der Aufklärung (1648-1789/1815):  
• Frühaufklärung (ausgehendes 17. Jh.)  
• Spätaufklärung (letztes Drittel 18. Jh.)  

 
Neuere/Neueste Geschichte:  

• Geschichte des 19., 20. und 21. Jh.  
• Beginn (im zentraleuropäischen Sprach und Kulturraum): 1789/1815  
• Ende in der Gegenwart  
• Unterperiodisierungen:  

o Das „lange 19. Jahrhundert“ 
o Das „kurze 20. Jahrhundert“ 
o Die „Zeitgeschichte“  

 
 
Die Quellen 
Die neuzeitlichen Quellen sind zum Teil die gleichen Gattungen wie in den vorherigen 
Epochen.  
Zu beachten gilt jedoch:  

• Bedeutungszuwachs moderner Medien:  
• Presse, Fotografie, Rundfunk, Film, Fernsehen, Internet 
• Ausweitung bürokratischer Quellen:  

o diplomatische Korrespondenzen, Protokolle, Statistiken, Karten 
o Zeitzeugenberichte und -interviews (Oral History) 
o Zunehmend die modernen Kommunikationsformen wie Social Media 

 
 
Allgemeine Links der neuzeitlichen Geschichte an der CAU 
Die Abteilungen für die neuzeitliche Geschichte sind im Historischen Seminar 
angesiedelt. 

• www.histsem.uni-kiel.de/de  
• www.histsem.uni-kiel.de/de/das-institut-1/abteilungen/professur-fuer-

geschichte-der-fruehen-neuzeit  
• www.histsem.uni-kiel.de/de/das-institut-1/abteilungen/geschichte-des-19-bis-

21-jahrhunderts  
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Folgende Internetportale bieten hilfreiche Informationen: 
In der Geschichte der Neuzeit gibt es eine deutlich größere Fülle an Internetportalen. 
Sie besitzen eine starke, themenbezogene Spezialisierung.  
Einige Beispiele: 
 

• https://zeitgeschichte-online.de/ (Portal für Zeitgeschichte) 
• https://docupedia.de/zg/Zeitgeschichte (Nachschlagewerk Zeitgeschichte) 
• www.fruehe-neuzeit.net/ (Gute Sammlung von Internetressourcen) 
• www.historicum.net/themen/index.html (Sammlung wichtiger Links zu 

Spezialthemen der Frühen Neuzeit) 
• www.geschichtstheorie.de/index.html (Informationen zu den Arbeitstechniken 

der Geschichtswissenschaft) 
• www.adfontes.unizh.ch/1000.php (Gute Anleitung für den ersten 

Archivbesuch) 
• http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/ (Rezensionen, Tagungsberichte u.a.) 
• www.sfn.historicum.net/links/liwikategorien.php?whl=gfh3 (Digitale Editionen) 

 
 
Beispiele für Einführungsliteratur zur neuzeitlichen Geschichte 
 

• Diner, Dan: Das Jahrhundert verstehen. Eine universalhistorische Deutung, 
München 1999.  

• Hobsbawm, Eric: Das Zeitalter der Extreme. Weltgeschichte des 20. 
Jahrhunderts, München 1995.  

• Jordan, Stefan: Theorien und Methoden der Geschichtswissenschaft, 
Paderborn 2009.  

• Schildt, Axel: Zeitgeschichte, in: Goertz, Hans-Jürgen: Geschichte. Ein 
Grundkurs, Reinbek bei Hamburg 2007, S. 370-382.  

• Schulze, Winfried: Neuere Geschichte – ein problematisches Fach, in: Goertz, 
Hans-Jürgen: Geschichte. Ein Grundkurs, Reinbek bei Hamburg 2007, S. 340-
369.  
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1.3.3 Veranstaltungs- & Prüfungsformen 
 

Veranstaltungsformen Prüfungsformen 
Einführungsvorlesungen 

Proseminare 
Aufbaumodule 

Methodikmodule 

Klausuren 
Referate 

Hausarbeiten 
Aktive Teilnahme 

 
 
1.3.3.1 Einführungsvorlesungen 
 
In den ersten drei Semestern sind drei Einführungsvorlesungen zu besuchen, d.h. Sie 
besuchen pro Semester jeweils eine Vorlesung pro Epoche (Alte Geschichte, 
Mittelalter, Neuzeit). 
 

• Anforderungen: Bestehen einer zweistündigen Klausur; keine 
Anwesenheitspflicht, aber die Anwesenheit wird empfohlen und ist sinnvoll für 
die Klausurvorbereitung 
 

• Inhalt: Umfassender Überblick über die jeweilige Epoche 
 
Zusätzlich gilt es, eine regionalgeschichtliche Einführungsvorlesung zu besuchen. 
Hier findet keine abschließende Klausur statt. 
 
 
Verhaltensweisen bei Präsenzvorlesungen: 

• Kommen Sie pünktlich zur Vorlesung. 
• Seien Sie aufmerksam und lenken Sie andere nicht ab bzw. lassen Sie sich 

nicht ablenken.  
• Bringen Sie alle Unterlagen wie z.B. Power-Point-Folien, die von der 

Lehrperson zur Verfügung gestellt werden, heruntergeladen oder ausgedruckt 
mit. 

• Fertigen Sie Mitschriften an: Nutzen Sie dafür Laptop, Tablet und/oder Stift und 
Papier.  

• Stellen Sie am Ende der Veranstaltung Fragen bzw. schreiben Sie bei 
organisatorischen Fragen der jeweiligen Lehrperson eine E-Mail oder gehen Sie 
in die Sprechstunde. 

 
 
 
 
 



PerLe – Projekt erfolgreiches Lehren und Lernen 
 

16 
 

 
 
 
 
Verhaltensweisen bei digitalen Vorlesungen: 

• Schreiben Sie sich im OLAT-Kurs/ in die OLAT-Gruppe ein und rufen Sie den 
Kurs oder die Gruppe regelmäßig auf. 

• Beachten Sie Mitteilungen (z. B. E-Mails) und bearbeiten Sie die 
Arbeitsaufträge. 

• Stellen Sie Fragen per Mail und/oder besuchen Sie (digitale) Sprechstunden. 
• Bei Veranstaltungen per Videokonferenz (z. B. Zoom, BigBlueButton oder 

Adobe connect):  
o Klären Sie rechtzeitig technische Voraussetzungen (Mikrofon, Kamera). 
o Loggen Sie sich pünktlich ein. 
o Nutzen Sie die Chat- und Notizfunktionen und arbeiten Sie aktiv mit.  
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1.3.3.2 Proseminare 
 
In den ersten drei Semestern sind zudem drei Proseminare zu besuchen, d.h. Sie 
besuchen pro Semester jeweils ein Proseminar pro Epoche (Alte Geschichte, 
Mittelalter, Neuzeit). 
 

• Anforderungen: Hausarbeit (8-15 Seiten) am Ende des Seminars; 
Anwesenheitspflicht (max. 2 Fehlzeiten pro Seminar); aktive Teilnahme; dazu 
können Referate oder schriftliche Abgaben zählen. 
 

• Inhalt: intensive Auseinandersetzung mit einem Thema in der entsprechenden 
Epoche; Diskussionen; Erlernen des geschichtswissenschaftlichen Arbeitens 
(Propädeutik) 

 
Ebenso muss zur Vorlesung Regionalgeschichte eine passende 
regionalgeschichtliche Übung besucht werden, in der i.d.R. ein Referat gehalten 
werden muss.  
 
 
Verhaltensweisen bei Präsenz-Proseminaren: 

• Kommen Sie pünktlich zur Veranstaltung. 
• Bringen Sie Unterlagen wie z.B. die Power-Point-Präsentationen mit. 
• Bearbeiten Sie die Hausaufgaben und bereiten Sie die Lektüre vor, indem Sie 

vorgegebene Texte nicht nur lesen, sondern auch annotieren und ein Exzerpt 
erstellen. 

• Beteiligen Sie sich an Diskussionen und am Seminargeschehen. 
• Machen Sie sich Notizen: Nehmen Sie dafür Laptop, Tablet oder Stift und 

Papier mit. 
• Stellen Sie Fragen. 

 
 
Verhaltensweisen bei digitalen Proseminaren: 

• Buchen Sie den OLAT-Kurs und rufen Sie diesen regelmäßig ab. 
• Beachten Sie Mitteilungen und bearbeiten Sie Arbeitsaufträge. 
• Stellen Sie Fragen per Mail und/oder besuchen Sie (digitale) Sprechstunden. 
• Bei Veranstaltungen per Videokonferenz:  

o Klären Sie rechtzeitig technische Voraussetzungen. 
o Loggen Sie sich pünktlich ein. 
o Verhalten Sie sich ansonsten wie in Präsenzveranstaltungen. 
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1.3.3.3 Aufbaumodule 
 
In den Semestern 4-6 sind jeweils pro Epoche eine Aufbauvorlesung, ein 
Aufbauseminar und eine Aufbauübung zu besuchen: 
 
 Aufbauvorlesungen: 
 Keine Anwesenheitspflicht 
 Keine Prüfungsleistung 

Vertiefung eines Themas bzw. Forschungsbereichs der  
entsprechenden Epoche 
 
Aufbauseminare: 
Anwesenheitspflicht (max. 2 Fehlzeiten pro Seminar) 
Aktive Teilnahme 
Entweder Hausarbeit o.ä. (4-15 Seiten)  
In einem der drei Seminar: mündliche Prüfung statt schriftlicher Arbeit 
 
Aufbauübung: 
Aktive Teilnahme 

 
 
 
1.3.3.4 Methodikmodule 
 
Im sechsten Semester sind ein Quellenlektürekurs und eine Methodik-Übung zu 
besuchen: 
 
 Quellenlektürekurs: 
 Anwesenheitspflicht (max. 2 Fehlzeiten pro Seminar) 

Dreistündige Klausur (schriftliche Quellenanalyse einer Quelle) 
Vertiefendes Erlernen der Analyse von historischen Quellen 
 
Methodik-Übung: 
Anwesenheitspflicht (max. 2 Fehlzeiten pro Seminar) 
Aktive Teilnahme  
Auseinandersetzung mit Hilfswissenschaften, Geschichte der  
Geschichtswissenschaft oder Theorie der Geschichte 
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1.3.3.5 Klausuren  
 
Wann finden die Klausuren statt? 

• Klausuren finden in den zwei Prüfungszeiträumen pro Semester statt. 
• Termine werden in der Vorlesung bekannt gegeben und sind beim Historischen 

Seminar zu finden. 
• Welchen der zwei Termine Sie nutzen, können Sie frei wählen.  

 
Wie läuft das ab? 

• Melden Sie sich zu den Klausuren im entsprechenden Anmeldezeitraum im 
Portal/QIS an. 

• Erscheinen Sie rechtzeitig zum Prüfungstermin bzw. loggen Sie sich rechtzeitig 
ein. 

• Bearbeiten Sie die Klausur ohne Hilfsmittel und geben Sie dann ab. 
• Überprüfen Sie das Ergebnis im QIS (bis spätestens Ende des 

Überprüfungszeitraums). 
 
Was und wie wird dort gefragt? 

• Alle Vorlesungsinhalte können abgefragt werden. 
• Häufige Formen: Multiple Choice, Datenabfrage, kurze Erläuterungen in 

Stichworten, kürzere Textaufgaben, Zeichnungen. 
 
 
1.3.3.6 Referat 
 
Wann finden die Referate statt? 

• Sie finden innerhalb des Seminars statt. 
• Die Termine und Themen werden im Seminar verteilt. 

 
Wie läuft das ab? 

• Wählen Sie Thema und Termin in Absprache mit dem*der Dozent*in. 
• Recherchieren Sie und erstellen Sie Ihr Referat mit entsprechenden 

Materialien.  
• Erstellen Sie ein Handout zum Referat. 
• Besprechen Sie Ihr Referat mit dem*der Dozent*in. 
• Halten Sie Ihr Referat vor Ihren Kommiliton*innen. 
• ggf. Diskussion zum Referatsthema und Feedback.  

 
Was wird verlangt? 

• Länge und Anforderungen der Referate können nach Modul variieren. 
• Beachten Sie die Vorgaben der jeweiligen Dozierenden. 

 



PerLe – Projekt erfolgreiches Lehren und Lernen 
 

20 
 

 
 
1.3.3.7 Hausarbeiten 
 
Wann finden die Hausarbeiten statt? 

• Sie werden meist in der vorlesungsfreien Zeit geschrieben. 
• Die Abgabetermine werden im Seminar von der Lehrperson bekannt gegeben. 

 
Wie läuft das ab? 

• Melden Sie sich für die Hausarbeiten im Anmeldezeitraum des ersten 
Prüfungszeitraum im Portal/QIS an. 

• Besprechen Sie Ihr Thema mit der Lehrperson. 
• Recherchieren und verfassen Sie anschließend die Hausarbeit. 
• Reichen Sie die Hausarbeit bei der Lehrperson ein. 
• Überprüfen Sie das Ergebnis im QIS/im Campusmanagementsystem und 

besprechen Sie dies ggf. mit der Lehrperson (Feedback einholen). 
 
Was wird verlangt? 

• Eigenständige Auseinandersetzung mit einer Fragestellung passend zum 
Seminarthema. 

• Korrekter Umgang mit Forschungsliteratur und historischen Quellen. 
 
 
 
1.3.3.8 Aktive Teilnahme 
 
Was wird verlangt? 

• Anwesenheit. 
• Bearbeitung von gestellten Aufgaben. 
• Vorbereitung von Lektüre durch aufmerksames Lesen der Texte, inkl. 

Annotationen und Exzerpt. 
• Beteiligung an Diskussionen und am Seminargeschehen. 
• Ggf. Verfassen von schriftlichen Aufgaben oder Referaten. 

 
Was gilt es zu beachten? 

• Einschreibung in das Seminar. 
• Anmeldung der Prüfungsleistung im Anmeldezeitraum des ersten 

Prüfungszeitraums. 
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1.3.4 Sprachkurse und -klausuren 
 
Sprachvoraussetzungen 
Für das Geschichtsstudium benötigen Sie 

• Lektürefähigkeit im Englischen (vorausgesetzt) 
• Nachweis des KMK-Latinums 
• Lektürefähigkeit in einer zweiten modernen Fremdsprache 

Diese sind Zugangsvoraussetzungen für die Aufbaumodule ab dem 4. 
Bachelorsemester. 
 
Was gilt als moderne Fremdsprache? 
Die Lektürefähigkeit kann in den folgenden Sprachen nachgewiesen werden: 
(Stand 2021, kann sich ggfs. ändern) 
 

• Französisch 
• Italienisch 
• Spanisch 
• Dänisch 
• Norwegisch 
• Schwedisch 
• Russisch 
• Polnisch 
• Tschechisch 
• Serbisch/Bosnisch/Kroatisch 
• Niederländisch 
• Türkisch 

 
Nicht alle modernen Fremdsprachen werden jedes Semester angeboten.  
Das aktuelle Angebot finden Sie im UnivIS unter Sprachkurse für Historiker*innen. 
 
Wer sich im Master im Bereich Regionalgeschichte Osteuropas oder Schleswig-
Holsteins und Nordeuropas spezialisieren möchte, kann sich frühzeitig als nützliches 
Handwerk eine der jeweiligen slawischen oder nordischen Sprachen aneignen. 
 
Wann gilt die zweite moderne Fremdsprache als nachgewiesen? 
 
          Entweder Schulkenntnisse                    oder Sprachkurs am Hist. Sem. 
• 3 Jahre und mit mind.  

„befriedigend“ (8 Pkt) bestanden 
• bzw. mehr als 3 Jahre, dann ist die 

Note irrelevant 

• Sprache nach Wahl / Angebot 
• Erfolgreiches Absolvieren einer 

zweistündigen Sprachklausur 
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Lateinische Sprachkurse 
Lateinische Sprachkurse brauchen Sie für das Geschichtsstudium formal als 
Zugangsvoraussetzung (Ausnahme: Studierende mit dem Teilstudiengang 
Wirtschaftswissenschaften benötigen keine Lateinkenntnisse) und inhaltlich zur 
Übersetzung originaler lateinischer Quellen ins Deutsche. 
 

Kurs Dauer Inhalt Prüfung Anerkennung 
Latein I 
(Anfänger ohne 
Vorkenntnisse) 

 
 
 

1 Semester / 
vierstündig / 

max. Fehlzeit: 
4 

Doppelstunden 

Lektion 1-10 
Lehrbuch  

Cursus Brevis 

 
 

2 Tests 

 
 
 

benoteter 
Schein 

Latein II 
(Anfänger mit 
Vorkenntnissen) 

Lektion 11-20 
Lehrbuch  

Cursus Brevis 
Lektürekurs 
(zur 
Vorbereitung auf 
das KMK- und 
Große Latinum) 

 3 interne  
Klausuren (60-

120 Min.) 

 
Die Sprachkurse finden auch als Ferienintensivkurse in der vorlesungsfreien Zeit 
statt: 

• im Wintersemester: Latein I, Latein II und der Lektürekurs; als dreiwöchiges 
Blockseminar; alle drei Kurse finden parallel statt. 

• im Sommersemester: Latein I, Latein II und der Lektürekurs; über neun 
Wochen; alle drei Kurse finden nacheinander statt. 

 
Bitte beachten Sie, dass Sie den Lektürekurs insgesamt nur dreimal belegen dürfen. 
 
Sprachklausuren 
Zweite moderne Fremdsprache KMK-Latinum Großes Latinum 
• Klausur 
• Zweistündig 
• Übersetzung eines Quellenauszugs 
• Beantwortung mehrerer Fragen zur 

Quelle und zum Ereigniskontext 
• Nutzung von zweisprachigen 

Wörterbüchern erlaubt 

• Klausur  
• 180 Min. 
• Mündliche 

Prüfung 

• Klausur 
• 240 Min. 
• Mündliche 

Prüfung 

 
Die Nachweise über das Latinum sowie über die Lektürefähigkeit in der zweiten 

modernen Fremdsprache sind dem*r BA/MA-Koordinator*in des  
Historischen Seminars vorzulegen. 
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1.3.5 Kolloquien und Ringvorlesungen 
 
Ringvorlesungen: 
 

• Eine Übersicht finden Sie über Aushänge am Seminar oder auf der jeweiligen 
Homepage der Seminare. 

• Ringvorlesungen sind in der Regel für Interessierte und Fachfremde öffentlich 
zugänglich. 

• Vortragende sind sowohl interne Universitätsangehörige als auch externe  
Wissenschaftler*innen. 

• Ringvorlesungen sind themenspezifische Vorlesungsreihen, die vielfältige 
Sichtweisen aus gegebenenfalls unterschiedlichen Fachbereichen zu einem 
Thema oder Themenkomplex bieten. 

• Insgesamt fordern sie einen geringeren Anspruch als Kolloquien. 
 
 
Kolloquien (lat Colloquium „Gespräch“, „Unterredung“): 
 

• Eine Übersicht dieser finden Sie jedes Semester im UnivIS.  
• Teilnehmende von Kolloquien sind neben den Vortragenden, die in der Regel 

Angehörige der Universität sind, auch interessierte Studierende und externe  
Interessenten. 

• Kolloquien sind wissenschaftliche Gespräche. Das bedeutet, sie dienen dem 
regelmäßigen Austausch fachlicher Inhalte, ohne dass die Sitzungen 
aufeinander aufbauen. 

• Es gibt zwei Arten von Kolloquien: 
o Als verbindliche Veranstaltungen dienen sie zum einen als  

Selbststudium im Master of Arts (Creditpoints), zum anderen als  
Diskussionsforum für Abschluss- und Doktorarbeiten. 

o Als frei gewählte Veranstaltungen bieten sie die Möglichkeit für  
Anregungen zu eigenen Forschungsvorhaben. 

• Insgesamt fordern sie einen höheren Anspruch als Ringvorlesungen. 
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1.3.6 Praktika und Berufe 
 
Neben den fachlichen Kompetenzen müssen Sie zusätzliche Kompetenzen erwerben 
durch Praktika, Jobs und Ehrenämter. 
 
Die Angebote sind hierbei enorm vielfältig. Sich rechtzeitig auszuprobieren kann dabei 
helfen, schon früh im Studium zu merken, welche Bereiche Ihnen gefallen und in 
welchen Sie sich später im Beruf nicht sehen würden. Praktika, Jobs und Ehrenämter 
sind hierfür ein ideales Mittel, sich in verschiedenen Berufsfeldern auszuprobieren. 
 
Praktika 
Einige Studierende müssen im Laufe ihres Studiums Pflichtpraktika ablegen. Für 
Lehramtsstudierende und Studierende, die auf Fachergänzung studieren, gibt es dabei 
unterschiedliche Voraussetzungen und Rahmenbedingungen. 
Mehr Informationen zu den Schulpraktika erhalten Sie zum Beispiel über die Seite des 
Zentrums für Lehrerbildung (ZfL): www.zfl.uni-kiel.de/de/schulpraktika. 
Im Rahmen des Profils Fachergänzung muss ebenfalls ein Praxismodul 
(Wahlpflichtmodul) erfolgreich absolviert werden. Sie finden alle wichtigen 
Informationen dazu auf den Seiten des Zentrums für Schlüsselqualifikationen (ZfS): 
www.zfs.uni-kiel.de/de/studierende/praxismodul/alle-informationen-zum-praktikum.  
Zusätzlich können Sie im Laufe Ihres Studiums auch freiwillig ein Praktikum 
absolvieren, um Ihre eigenen Kompetenzen zu stärken und verschiedene Berufe 
kennenzulernen. Suchen Sie sich eine Firma, ein Unternehmen, eine kulturelle 
Institution, eine Stiftung oder Partei etc. raus. Schreiben Sie diese an und fragen, ob 
grundsätzlich Praktika angeboten werden. Manchmal suchen Institutionen und Firmen 
ganz konkret über Jobportale Praktikant*innen. Behalten Sie also gängige Jobportale 
im Blick und suchen Sie sich darüber einen Praktikumsplatz. Sie können z.B. über 
folgende Seiten schauen: 

• https://cau.stujo.net/alle-arbeitgeber  
• www.careercenter.uni-kiel.de/de/job-praktikumsboerse/job-praktikumsboerse  

 
Im Vergleich zu Pflichtpraktika wird das Praktikum manchmal bezahlt. Wenn Sie länger 
als drei Monate ein Praktikum ausführen, haben Sie einen gesetzlichen Anspruch auf 
den Mindestlohn. Falls Sie Bafög empfangen, informieren Sie sich zeitnah im 
Vorhinein beim Bafög-Amt, ob das Gehalt Ihres Praktikums Einfluss auf Ihre Bafög-
Bezüge nehmen kann. 
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Jobs 
Ein bezahlter Job bringt praktische Erfahrungen und bietet mehr finanzielle 
Absicherung. Zudem können Sie mit einem Job neben dem Studium schon erste 
Kontakte mit potenziellen Arbeitgeber*innen nach dem Studium knüpfen. Sie 
entscheiden selbst, in welchem Bereich Sie tätig sein möchten. Sei es ein Nebenjob 
an der Kasse, im Kino oder im Gastronomiebereich, ein Werkstudierendenjob in einem 
Unternehmen, eine Teilzeitstelle mit einer Ausbildung als Voraussetzung oder eine 
Stelle als Hilfskraft im Wissenschafts- oder Bildungsbereich. 
Achten Sie generell auf den Stundenumfang und auf die Höhe des Gehalts. Bei mehr 
als zwanzig Stunden die Woche, handelt es sich nicht mehr um einen Nebenjob. Wenn 
Sie monatlich mehr als 450 Euro erhalten, sind Sie rentenversicherungspflichtig und 
müssen eine Steuererklärung machen. Verdienen Sie weniger, müssen Sie keine 
Sozialabgaben leisten und für das Gehalt keine Steuern entrichten. 
Einige Tipps zum Jobben neben dem Studium finden Sie hier: 

• www.asta.uni-kiel.de/jobs-fuer-studierende-einige-
tipps/?doing_wp_cron=1598868267.8019480705261230468750  

• www.international.uni-kiel.de/de/betreuung-und-service/jobstarter/minijob  
 
Ehrenamt 
Die Erfahrungen aus einem Ehrenamt können Sie persönlich sehr Bereichern. Zudem 
trägt man oft mit seinem Ehrenamt einen wichtigen gesellschaftlichen Anteil und hilft 
ohne (große) Bezahlung anderen Menschen. An der Uni können Sie sich 
beispielsweise im AStA, in den studentischen Gremien, in den Fachschaften, in 
politischen Jungendorganisationen, in Hochschulgruppen oder in der 
Studierendenzeitung usw. ehrenamtlich betätigen. Aber auch außerhalb der CAU gibt 
es zahlreiche Möglichkeiten, sich einzubringen.  
Schauen Sie z.B. einfach unter www.nette-kieler.de/  
 
 
Einblicke 
Neben recht klassischen Berufsfeldern, wie Archiven oder Museen, arbeiten 
Historiker*innen in verschiedensten gesellschaftlichen und kulturellen Bereichen. Um 
einen Überblick über die Möglichkeiten zu bekommen, hilft der Blick in einschlägige 
Portale zu Stellenangeboten. 
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Als Historiker*in lohnt sich beispielsweise ein regelmäßiger Blick auf: 

• www.clio-online.de/ bzw. www.clio-online.de/opportunities  
• https://de.jobrapido.com/  (von Clio-online empfohlen) 
• www.hsozkult.de/job/page  (Stellenplattform von H-Soz-Kult) 

 
Einen Blog zum Thema finden Sie unter: https://www.brotgelehrte.de/.   
Er wurde von einer Historikerin begründet und setzt sich mit den Möglichkeiten der 
Berufswahl für Geisteswissenschaftler*innen auseinander, bietet aber auch konkrete 
Stellenausschreibungen. 
 
 
1.3.7 Wichtige Links 
 
Studieninformationen zum Fach Geschichte in Kiel 

• www.studium.uni-kiel.de/de/studienangebot/studienfaecher/geschichte-ba-
fachergaenzung  
 

Die Internetseite des Historischen Seminars der CAU Kiel 
• www.histsem.uni-kiel.de/de  

 
Die Internetseite des Instituts für Klassische Altertumskunde der CAU Kiel 

• www.klassalt.uni-kiel.de/de/home  
 
Das Veranstaltungsverzeichnis aller Lehrveranstaltungen der CAU Kiel 

• http://univis.uni-kiel.de  
 
Das Campusmanagementsystem der CAU Kiel 

• https://h1-prod-web-all.uv.uni-
kiel.de/qisserver/pages/cs/sys/portal/hisinoneStartPage.faces?chco=y  

 
Das StudiNet des Rechenzentrums der CAU Kiel 

• www.rz.uni-kiel.de/de/studinet  
 
Der AStA der CAU Kiel 

• www.asta.uni-kiel.de/  
 
Das Studierendenwerk Schleswig-Holstein 

• www.studentenwerk.sh/de/home/index.html  
 
 
 


